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Alois Werner Tschirky-Frick, 
Balzers t 
Die Aufforderung ! 
«Haltet euch be­
reit, denn der 
Menschensohn 
kommt zu einer 
Stunde, da ihr ihn 
nicht erwartet» ist 
beim Heimgang 
unseres lieben 
Mitbürgers Alois 
Werner Tschirky-
Frick in der 
Nacht' vom 23. 
Juli 2004 besonders deutlich zugetroffen. 
Der Ruf Gottes war an ihn ergangen, uner­
wartet und plötzlich musste er seine Familie 
verlassen. . 

Seinen Eltern Theres und Albert Tschirky 
war der Sohn Alois am 20. Januar 1949 in 
Weisstannen in die Wiege gelegt worden, im 
«schönsten Dorf Europas», wie er später zu 
sagen pflegte. Wohlbehütet von seinen El­
ternwuchs er mit seinen Geschwistern Mar-
grit, Edith, Ruedi, Monika, Agnes und Erika 
auf, und erlebte zwar eine einfache, aber 
glückliche Kindheit in Zufriedenheit. Viele 
Sommer verbrachte er als Hüterbub auf der 
Älfi, erfüllt auch von grosser Liebe zu den 
Bergen, welche ihn sein ganzes Leben lang 
begleitete. Schwer fiel ihm daher der Wech­
sel in die Grossstadt Zürich, wo er als 16-
Jähriger die Lehre auf der Sihlpost beginnen 
konnte. Seine Schwester Edith, die bereits in 
Zürich lebte, war ihm, besonders in der An­
fangszeit,-eine grosse Stütze. Mi t  der Zeit 
fand er sich dort gut zurecht, es entwickelten 
sich wertvolle lebenslange Freundschaften, 
dennoch zog es Alois bei jeder Gelegenheit 
nach Hause, ins Weisstannental. Bei einem 
dieser Besuche lernte er Alice Frick kennen. 
Sie und eine Stelle in Mels brachten ihn 
dann nach sieben Jahren wieder in seine 
Heimat zurück. Am 20. Oktober 1973 läute­
ten für sie beide die Hochzeitsglocken der 
Mariahüf-KapeUe in Balzers. Hier erfüllten 
sie sich den Wunsch, ein Zuhause für eine 
Familie zu gründen, in die bald Kinder hin­
eingeboren wurden. Alois war ein sehr gut­
mütiger und liebevoller Vater, der aufgrund 
seiner Arbeitszeiteinteilung viele Stunden 
mit den Kindern verbringen konnte. Das Zu­
sammensein mit der Familie, Verwandten 
und Freunden bereitete ihm stets Freude. 
Diese enge Bindung spürte er besonders 
stark während der langen Spitalsaufenthalte 
nach seinem schweren Autounfall. Dennoch 
haderte er nie mit seinem Schicksal und 
setzte mit seiner lebensbejahenden Einstel­
lung alles daran, schnell wieder gesund zu 
werden. Zwei Jahre später wechselte er zur 
Post nach Balzers, wo er, sich sofort wohl 
fühlte. Die Balzner schätzten sein aufge­
stelltes und freundliches Wesen sehr. 

In seiner Freizeit hielt sich Alois Tschirky 
am liebsten in der Natur auf. Das «Hölzle» 
und das «Rappenloch» gehörten zu seinen 
Lieblingsplätzen. Letzte Woche durfte er 
nochmals das «Hözleheua» und nach geta­
ner Arbeit das gemütliche Beisammensein 
gemessen. Mi t  grosser Begeisterung unter­
stützte er Verwandte und Bekannte, war ein 
treuer Fan bei vielen Sportveranstaltungen, 
wie Fussball, Volleyball, Go-Kart und Horn­
schlittenrennen. Er war ein fröhlicher, posi­
tiver aber auch sehr sensibler Mensch. Der 
Tod seiner lieben Eltern und seines Freun­
des Fritz waren Schicksalsschläge, die er 
nur schwer verkraften konnte. In solchen 
Zeiten holte er Kraft im Gebet zur Mutter 
Gottes. Noch im letzten Frühling machte er 
zum zweiten Mal .eine Pilgerreise nach 
Lourdes und kam sehr gestärkt zurück. 
Viele Jahre nach dem-Autounfall machten 
sich Spätfolgen bemerkbar. Doch auch diese 
Situation akzeptierte er, unternahm alles, 
was seiner Gesundheit diente und lebte sein 
Leben noch bewusster. Er durfte noch meh­
rere schöne Reisen mit seiner Gattin, den 
Verwandten und Freunden erleben. 

Seine plötzliche Abberufung hinterlässt 
eine grosse Lücke. Seine Familie, die ihm 
für seine Liebe und Fürsorge dankt, vermisst 
ihn sehr. Alle wünschen ihm, dass er nun in 
Frieden ruhen möge, das ewige Licht leuch­
te ihm! Den um ihn Trauernden sprechen 
wir  unser tiefempfundenes Beileid aus. 

Im bronzenen Zeitalter 
Fünf bronzene Auszeichnungen für die FL-Holzfäller an der W M  im Piemont 

SCHAAN - Bei den 26. Welt­
meisterschaften der Holzfäller 
im Piemont sammelten unsere 
WM-Teilnehmer 5 bronzene 
Auszeichnungen und erzielten 
weitere gute Resultate. 

Vom 13. bis 20. September wurden 
in der Region Piemont die 26. 
Weltmeisterschaften für Forstarbei­
ter durchgeführt. Sehr viel Zu­
schauer .besuchten die verschiede­
nen Wettkampfplätze im Valle di 
Lanzoi und unterstützten die über 
100 Wettkämpfer aus 29 Nationen. 

Am Mittwoch, den 15. 9. wurde 
in Pian della Mussei auf 1760 
m.ü.M. mit der Disziplin Baum fäl­
len begonnen. Der Fällbestand, be­
stehend aus standortsfremden Fich­
ten, soll mittels Naturverjüngung 
zu einem natürlichen Bestand mit 
Lärchen, Bergahorn und Vogel­
beerbäumen umgewandelt werden. 

Bei strahlend schönem Wetter 
war das Warten auf das Startzei­
chen für unsere Leute erträglich. 
Kurz vor dem Eindunkcln galt es 
dann Ernst.:Die Treffsicherheit der 
Liechfensteiner war sehr gut, kei-' 
ner der Bäume lag mehr als 29 cm 
neben dem Zielpfahl. Auch der an­
schliessende Präzisionsschnitt ge­
lang ihnen hervorragend. 

In dieser Disziplin verfehlte Pat­
rick Telser das Podest um wenige 
Zehntels-Sekunden und wurde gu­
ter Vierter unter 90 Wettkämpfern. 

Da zwei Nationen wegen Dun­
kelheit erst am Freitag das Fällen 
absolvieren konnten, erfuhren wir 
erst am Freitagabend von der ersten 
Bronzemedaille an dieser W M .  

Der U-21-Tei\nchmer Armin 
Tanner war mit einer Abweichung 
von 2 cm zum Zielpfahl nahe am 
Weltmeistertitel, 20 Strafpunkte für 
ein zu breites Band warfen ihn je­
doch auf den dritten Rang zurück. 
Einzig der Schwede Bengt Rask bei 
den Senioren war um einen Zenti­
meter besser als Armin. 

In einem kleinen Dorf am Füsse 
der Berge wurden am Samstag die 
Disziplinen Ketten wechseln und 
Kombinationsschnitt durchgeführt. 
Martin Eggenberger legte seinen 
Teamkollegen eine Supcrzeit vor. 
A u f  die Siegerzeit von 12,28 Sek. 
verlor er nur gerade 2,86 Sek., dies 
ergab eine Punktzahl von 112 und 
Rang 17. 

Leider konnten die Liechtenstei­
ner an diesem Tag keine weitern 
Spitzenresultate mehr erzielen, so 
Fielen die drei Senioren Sigmund 
Gstöhl, Patrick Telser und Martin 
Eggenberger in der Teamwertung 
vom 4. Zwischenrang nach 2 Diszi­
plinen auf den 8. Rang zurück. 
Auch Armin Tanner, der nach dem 

Das Team der liechtensteinischen Holzfäller anlässlich der Holzfäller-WM von vergangener Woche Im Piemont. 

Voller Einsatz und volle Konzentration verlangt der Präzisionsschnitt beim Bäumefällen - jeder Zentimeter zählt. 

ersten Wettkampftag bei den U-21 
auf dem ersten Platz lag, verlor 4 
Plätze und war 5. unter den 16 Ju­
nioren. 

Vor einer herrlichen Bergkulisse 
wurde am Sonntag in der umge­
kehrten Reihenfolge der Rangliste 
nach 4 Disziplinen zum entschei­
denden Asten angetreten. Dreissig 
Äste mussten so schnell und genau 
als möglich abgesägt werden. 
Gross war die Freude bei uns, als 
von den letzten 4 Teilnehmern de­
ren 2 eine längere Zeit und mehr 
Fehler als Armin erzielten und er 
nicht nur beim Asten den dritten 
Platz einnahm, sondern auch im 
Fünfkampf seine dritte bronzene 
Auszeichnung gewann. 

Als letzter unserer Mannschaft 
ging Sigmund an den Start. Patrick 
und Martin hatten in der Zwischen­
zeit mit durchschnittlichen Zeiten 
und jeweils drei Fehlern Plätze im 
Mittelfeld erreicht. Mi t  der Super-

zeit von 19,81 Sek. und null Feh­
lern holte sich Sigmund nach Bron­
ze 1996 und Silber 1998 seine drit­
te WM-Medaille beim Entasten. 

Erstmals wurde an einer W M  auch 
der Titel für das Durchhacken eines 
15 cm dicken Rugels vergeben. Mar­
tin Eggenberger sicherte sich bei die­
sem Event den dritten Platz und hol­

te für die Liechtensteiner Mann­
schaft die 5. Bronze-Medaille. In der 
Mannschaftswertung verloren unse­
re Holzer nochmals 2 Ränge und 
klassierten sich auf dem 10. Platz. 

Grosse Nationen wie Schweden, 
Norwegen oder Finnland blieben 
hinter der kleinen Nation Liechten­
stein. (PD) 

Unter den Augen der Jury Massarbeit leisten, verlangt einiges ab. 

DANKSAGUNG 

Walter Marxer 
26. Dezember 1929 - 2. September 2004 

Herzliches Vergclt's Gott 
• Pfarrer P. Anto Poonoly für die Spende der Krankensalbung im 

Spital St. Gallen und die Gestaltung des würdigen Abschiedsgot­
tesdienstes 

• Pfarrer Emmerich Zechmcistcr, der die grosse Wegstrecke von 
Bad Tatzmannsdorf auf sich nahm und Walter auf dem letzten 
Wege begleitete, im Mitzelebrieren der heiligen Messe ' 

• Mesner Edi Schreiber und Irmtraud Schreiber für die grosse 
Unterstützung 

• Dr. Markus Gassner und Renate Puchner für die intensive ärztli­
che Betreuung in den letzten Jahren 

• Den Ärzten, Pflegern und Pflegerinnen der Spitäler St. Gallen, 
Grabs, Vaduz, Geissbüchel und Walenstadterberg für die liebevol­
le intensive Pflege und Betreuung 

• Der Spitex sowie des Pflegedienstes für die aufopferungsvolle 
Pflege 

• Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden, Bekannten für die Besu­
che am Krankenbett, die herzliche Verbundenheit, den Trost, die 
Gebete, die Spenden für das Pfarreiprojekt in Indien sowie für 
Messen und Blumen. 

Mauren, im September 2004 Die Trauerfamilien 
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